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Berlin, den 23. März. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Geheimen Finanzrath Schlötke, Ehren⸗Vor⸗ 
ſtand der General⸗Staats⸗Kaſſe und Rendanten der Kron-Fideikommiß⸗ 
Kaſſe, das Komthur⸗Kreuz des Königlichen Haus-Ordens von Hohen; 
zollern; jo wie dem Appellationsgerichts-Boten Johann Friedrich 
Philipp zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen 
dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. Hammer 
hierſelbſt, den Charakter als Sanitätsrath; dem Oekonomie-Kommiſ⸗ 
ſarius Elten zu Stendal den Titel: „Oekonomie-Kommiſſions⸗ 
Rath;“ und dem Kreisgerichts⸗Secretair Berg in Schwedt bei feiner 
Verſezung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei-Rath zu ver— 


leihen. 


Der General⸗Major und Commandeur der 12. Jufanterie-Bri⸗ 
gade, von Wentzel, ih von Frankfurt a. 5): hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fürſt von 
Corvey, iſt nach Ratibor, der Ober⸗Präſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Freiherr Senfft von Pilſach, nach Stettin, und der Erb⸗ 
Land Marſchall im Herzogthum Schleſien, Kammerherr Graf von 
Sandretzky⸗Sandraſchüß, nach Langenbielau abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen des Staats⸗Anzeigers. 

Dirſchau, den 22. März. Seit geſtern Nacht war in Folge 
ſtarken Schneetreibens zwiſchen Danzig, Dirſchau und Belplin die 
Bahnſtrecke fo verſchneit, daß Zug 2 von geſtern kurz vor Hobenſtein 
und Zug 5 zwiſchen Peiplin und hier au Bude 215 fteden blieben, 
beide Züge find mit der Reſerve-Maſchine noch hier. Zug 2 konnte 
erſt um 7 Uhr 10 Minuten von hier abgelaſſen werden. Zug 3 ging 
um 10 Uhr 56 Minuten nach Danzig ab, blieb jedoch im Danziger 
Einſchnitt an Bude I stecken und mußte wagen ve nach hier zurüd: 
gebracht werden, indem es unmöglich war, durch 7 Fuß hohen Schnee 
durchzukommen. Dieſer Zug konnte erſt heute früh 9 Uhr 35 Minu: 
ten von hier abgehen. Zug 10 ging um 12 Uhr 40 Minuten Nachts 
von Danzig ab, blieb aber vor Prauſt, Hohenſtein und bei Mühlbanz 
an Bude 6 ſtecken und gelang es erſt denſelben um 8 Uhr 5 Minuten 
mit 2 Maſchinen durchzubringen, wodurch ſich Zug 1 von heute um 
1 Stunde 15 Minuten verfpätete. | 

Sturm und Schneegeſtöber haben nachgelaſſen und iſt die Strecke 

wieder fahrbar. 

Ratibor, den 22. März, 11 Uhr 10 Minuten Vormittags. 
Der heute Morgen in Oderberg eingetroffene Wiener Zug bringt nur 
wenige Reiſende von Prerau aus, die am Sonnabend den 19. d. 
Nachts bis dorthin gekommen ſind. Mit Wien noch keine Verbindung. 
Die geftrigen Reiſenden des Hamburg⸗Wiener Zuges 3 nz bier, 
theils in Oderberg zurückgeblieben, haben aber, wenn pr er 
— nicht fortdauert, Ausſicht, heute Abend nach Wien befördert zu 
werden. nz 
Telegrapbiiche Korreſponden des Berl. ——.— 

Wien, den 21. März, Abends. Der in Mantua . — 
politiſche Prozeß iſt unterdrückt und faſt alle Zpeituehmer fl Abend 5 
digt un; in Folge deſſen herrſchte daſelbſt großer Jubel; 
war die Stadt erleuchtet. r 1115 

Paris, den — März. Der Zuſtand des Kriegs⸗Miniſters Ge⸗ 
neral Saint Arnaud ift ein hoffnungsloſer. 

Es wird als gewiß mitgetheilt, daß der Papft hierher kommen 
werde. 
Der Befehl an die Touloner Flotte hat an der Sonntagsbörſe 
einen paniſchen Schrecken verurſacht. 

1 den 22. März, Vormittags. Der heutige, Moniteur“ 
ſieht der Löſung der Türkiſchen Angelegenheit ohne Konflikt zwiſchen 
den Europaiſchen Mächten entgegen. 

Der Ball des legislativen Körpers findet am Montage statt. 

Toulon, den 21. März. Der Segelbefehl für die Flotte iſt 
jetzt offiziell betaunt geworden. Dieſelbe geht morgen in die See, ſobald 
der herrſchende Nordweſtſturm aufhört. 

Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

London, den 21. März. Sonnabend Abend hat eine Feuers⸗ 
brunſt einen kleinen Theil des Schloſſes zu Windsor zerſtört. — Mens 
ſchenleben ſind nicht verloren gegangen. — Die Königin hat die größte 
Kaltblütigkeit bewieſen und befindet ſich wohl. 

— — 
Deutſchland. 


C Berlin, den 22. März. Mit Bezug auf meine neuliche Mit⸗ 
theilung über die Schritte, die von dem Abg. v. Taczanowski und 
einigen andern Kammermitgliedern Ihrer Provinz gethan find, um 
die, auch von den Behörden längſt angeregte, Errichtung eines neuen 


Beſteüungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 24. März. 


Gymnaſiums zu fördern, bin ich in Stand geſetzt, Ihnen den in die— 
ſer Angelegenheit an den Kammerherrn v. Taczauowski ergangenen 
Beſcheid des Kultusminiſters v. Raumer mitzutheilen. Derſelbe lautet 
wörtlich: „Ew. Hochwohlgeboren erwiedere ich auf das gefällige 
Schreiben, welches ich unterm 17. Januar e. erhalten habe, ergebenſt, 
daß ich gern bereit bin, die Errichtung eines neuen Gymnaſiums in 
der Provinz Poſen zu fördern, ſoweit es die finanziellen Mittel der 
Staatskaſſe irgend geſtatten. Die Grörterungen über die Auswahl 
der Stadt, in welcher das Gymnaſium zu errichten ſein würde, wer⸗ 
den fortgeſetzt. Berlin, den 2. März. gez. v. Raumer.“ — Es iſt hier⸗ 
nach zu hoffen, daß wenn nicht außerordentliche politiſche Zuſtände 
wiederum die Geldmittel des Staats in Anſpruch nehmen, mit Errich⸗ 
tung eines Gymnaſiums ſchon im künftigen Jahre, wenn nicht etwa 
noch früher, vorgegangen werde. Hätten die unſeligen Ereigniſſe vom 
J. 1848 in Ihrer Provinz nicht ftattgefunden, jo würde dieſem u. man⸗ 
chem anderen billigen Wunſche ſchon längſt gewillfahrt worden ſein. 
Auch iſt zu wünſchen, daß die eben ſo ungerechten, als taktloſen An⸗ 
ſchuldigungen, welche die Abg. Graf v. Cieſzkowski, v. Potwo⸗ 
rowski, Bentkowski und deren Geſinnungsgenoſſen in dem An⸗ 
trage vorgebracht haben, worin ſie die Kammer angehen, das Mini⸗ 
fterium zu veralaſſen, dem traurigen Zuſtande des Unterrichtsweſens 
in der Provinz Poſen bald moͤglichſt Abhülfe angedeihen zu laſſen, — 
dem guten Willen der Staatsregierung nicht hinderlich entgegen treten 
möchten. Daß der Zuftand des Schulweſens in der Provinz Poſen 
kein „trauriger und klaͤglicher“ iſt, daß vielmehr ſeit der Preuß. Ber 
ſitznahme für das Unterrichtsweſen daſelbſt mehr geſchehen iſt, als ſeit 
der 100 jährigen Herrſchaft des Polniſchen Adels und mehr als in ir⸗ 
gend einem Lande in gleicher Friſt zu Stande gebracht iſt, das wird 
Jedem klar fein, der mit den Verhältniſſen einigermaßen vertraut iſt. 
Auch habe ich immer nur von kompetenter Seite darüber ſprechen hö⸗ 
ven, daß die Kräfte der Gemeinen ſowohl auf dem Lande, wie in den 
Städten, für das Schulweſen in einem fo hohen Maaße ſchon in Anz 
ſpruch genommen ſeien, daß, ehe der Wohlſtaud der Bevölkerung nicht 
eine erhebliche Zunahme erfahren haben werde, was doch nur ſehr 
langſam und unter Vorausſetzung von Frieden und Einigkeit geſche⸗ 
hen kann, ſich kaum mehr zur beſſeren Dotirung der Schulen und 
Lehrerſtellen werde thun laſſen. — Wozu alſo ſolche Anſchuldigungen, 
wie fie Graf v. Cieſzkowski und Genoſſen erheben? — In dieſer Sache 
nutzen fie nichts und iſt dieſer Weg am wenigſten gerignet, die Staats⸗ 
Regierung zu veranlaſſen, aus Staatsmitteln noch weitere Zuſchüſſe 
für das Schulweſen der Provinz zu bewilligen. Iſt es den Polniſchen 
Gutsbeſitzern fo ſehr darum zu thun, daß die Lehrer beſſer geſtellt wer⸗ 
den, was gewiß für viele Stellen nur zu wünſchen iſt, ſo liegt die 
weſentlichſte Abhülfe in ihrer eigener Hand, indem ſie nur auf das 
Privilegium zu verzichten braucten, welches ſie bis jetzt von aller und 
jeder Beitragspflicht für die Schulen auf dem Lande frei ſpricht. — 
Der Graf Cieſzkowski iſt, fo viel bekannt, Angehöriger des König— 
reichs Polen und dort begütert; das Preuß. Bürgerrecht iſt ihm erſt 
auf feine dringenden Bitten ſpäter verliehen worden. Möge derſelbe doch 
in ſeine Heimath gehen, wo es ſo ſehr viel dringender noththut, daß 
der katholiſchen Kirche und dem Polniſchen Schulweſen aufgeholfen 
werde. Wenn feinen Beſtrebungen nur philanthropiſche Abſichten zu 
Grunde liegen und nicht Parteizwecke ſich dahinter verbergen, ſo ſteht 
ihm dort ein reiches Feld der Wirkſamkeit offen. 

Der Geſetz-Entwurf wegen Uebernahme einer Zinsgarantie von 
3 pCt. für das Aktien-Kapital zum Bau der Poſen⸗Glogau-Breslauer 
Eiſenbahn wird bald nach den Oſterferien erwartet, da es nunmehr 
entſchieden iſt, daß der Bau nicht aus Staatsmitteln unternommen 
werden wird. Die Verhandlungen mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wegen Uebernahme des Baues der erwähnten Bahn, von 
denen ich Ihnen ſchon früher ſchrieb, ſind mit Unterbrechung bis in 
die neueſte Zeit fortgeführt worden, haben aber zu keinem Reſultat 
geführt — Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat bekauntlich ein ſo 
außerordentliche Verkehr ſich entwickelt, daß die Geſellſchaft beſchloſſen 
hat, die Bahnkörper durchweg mit einem doppelten Geleiſe zu verſehen 
und die Zahl ihrer Trausportmittel bedeutend zu vermehren. Die 
Eifenbahn » Gefellfchaft wird zu dieſem Zwecke in dem nächſten Jahre 
ein Kapital von noch 6 Millionen Thaler ratenweiſe aufnehmen und 
erſchien es derſelben unter ſolchen Umſtänden nicht angemeſſen, ſich 
jetzt in ein neues, ſo umfangreiches Unternehmen einzulaſſen. 

Se. Majeſtät der König hatte geſtern ſämmtliche Bevollmächtigte 
zu der Zolleonſerenz zum Diner geladen. Diejenigen Mitglieder des 
Zollkongreſſes, welche noch nicht von des Königs Majeſtät empfangen 
worden waren, wurden vor dem Beginn der Tafel durch den Minifters 
präſidenten vorgeſtellt. 

In der geſtrigen Sitzung des Staasminiſteriums iſt die Angele- 
genheit, um die es ſich handelte, noch nicht zum Austrag gebracht wor⸗ 
den. Man hofft hier noch immer auf eine friedliche Ausgleichung der 
obſchwebenden Differenzen. 

; Man weiß hier, daß Oeſterreich damit umgeht, die Schweizer- und 
Flüchtlingsfrage zur Bundesſache zu machen. Was dieſe Großmacht 
dabei im Auge hat, liegt auf der Hand. 

Das Gewitter, welches ſich, allem Anſcheine nach, jetzt im Oriente 
zuſammengezogen hat, bildet gegenwärtig in den hieſigen Kreiſen das 
Tagesgeſpräch. Man verhehlt ſich keineswegs, daß, ſofern eine Aus⸗ 
gleichung nicht mehr gelingt, eine große europäiſche Kataſtrophe vor 
der Thür iſt. Auf die Börſe haben dieſe Verwicklungen ſchon eis 
nen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß geübt und viele Privatperſonen ſind 
ſchon von namhaften Verlusten betroffen worden. — Das Eugliſch⸗ 
Franzöſiſche Bündniß betrachtet man hier als eine ausgemachte That⸗ 
ſache, ebenſo das gemeinſame Auftreten Seitens Oeſterreichs und Ruß- 
lands. Ueber den casus belli ſoll man ſich bereits verſtändigt haben. 

Thorn, den 17. März. Der Eisgang iſt noch nicht vollſtän⸗ 
dig vorüber, das Bug⸗Eis wird nämlich noch erwartet. Drei Meilen 
unterhalb der Stadt in der Niederung iſt das Waſſer über den Damm 
gegangen, hat jedoch keinen erheblichen Schaden angerichtet. Der 
Verkehr mit dem jenfeitigen Ufer erleidet keine Störung trotz des 
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Grundeiſes, welches bei der kalten Witterung ſtark geht, aber wegen 
des heftigen Stromes nicht zum Stehen kommen wird. (N. 3.) 

Düſſeldorf, den 19. März. Heute findet zu Sigmaringen 
die feierliche Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen Fürſten Karl ſtatt. 
Der Fürſt Karl Anton nebſt hoher Familie und Gefolge iſt bereits dort 
eingetroffen und wurde die Leiche des hohen Verblichenen an der Grenze 
des Landes von der Geiſtlichkeit und dem ſtellvertretenden Chef der 
dortigen Regierung, Hrn. Grafen v. Villers, in Empfang genommen. 

Elberfeld, den 19. März. Die Abend⸗Rummer (2. Ausgabe) 
der „Elberfelder Zeitung“ wurde wegen eines „Offenen Briefes des 
Redakteurs Dr. B. Rave an den K. Landrath Hrn v. Dieſt (Steuer⸗ 
Angelegenheit)“ konfiszirt. J 22172 (K. 3. 

Oldenburg, den 18. März. Wie wir eben vernehmen, hat 
der Landtag in ſeiner geſtrigen vertraulichen Sitzung den hinſichtlich 
des Zollanſchluſſes des oldenburgiſchen Fuͤrſtenthums Lübeck an das 
Herzogthum Holſtein mit der Krone Dänemark abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrag einſtimmig genehmigt. Der daͤniſche Bevollmächtigte bei Abs 
ſchluß dieſes Vertrags, v. Dirckinck-Holmfeld, iſt eben jetzt hier 
anweſend, um das Handſchreiben feines Souveräus in Bezug auf die 
hier erfolgte Regierungsveränderung zu überbringen. Der Umſtand, 
daß der Ausführung des von Dänemark projektirten Zollſyſtems von 
hier aus keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen, wird ohne Zweifel 
auf die demnächſtige Entſchließung des Däniſchen Reichstages von 
Einfluß fein. Bei der gegenwärtigen Berliner Zollkonferenz wird 
Oldenburg wie bisher von dem Oldenburgiſchen Gefchäftsträger, dem 
Braunſchweigiſchen Legationsrath Dr. Liebe, vertreten. (Wei. 3.) 

Schweiz, 

Bern, den 18. März. Vorgeſtern ift die Antwort Oeſterreichs 
auf die beiden Noten des Bundesrathes eingelangt. Sie iſt in 87 
energiſchen Ausdrücken abgefaßt und Oeſterreich will keine ſeiner Maß⸗ 
regeln zurücknehmen oder nur mindern. Es klagt das Benehmen 
Teſſins ſeit einer längeren Reihe von Jahren aufs Neue an, erinnert 
an die Einfälle aus dem Kanton Teſſin in die Lombardei in den Jah⸗ 
ren 1818 und 1849; es beharrt auf allen früher geſtellten Forderun⸗ 
gen, insbeſondere auf der Jurücknahme des Kapuziner ⸗Beſchluſſes, 
infoweit er die freie Niederlaſſung Oeſterreichiſcher Unterthauen betrifft, 
jo wie auf Ausweiſung ſämmtlicher politiſcher Flüchtlinge aus dem 
Gebiete des Kantons Teſſin. 

Der Schluß der Oeſterreichiſchen Note lautet: Es werde der früs 
here Zuſtand zwiſchen Teſſin und der Lombardei wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, ſobald man Garantien gegen Wiederholung der erlittenen Belei⸗ 

digung gäbe. f 


Frankreich. 
Paris, den 19. März. Vorgeſtern Abend war Konzert in 
den Tuilerien. Der bekannte Taſchenkünſtler Bosco führte in 
der Pauſe einige Kunſtſtücke aus. 


Die heutigen Blätter befi i 

i N i prechen die durch Depeſchen aus Mar⸗ 
ſeille und Trieſt, fo wie aus Engliſchen Blättern m gewordenen 
neueren Verwickelungen in der orientaliſchen Frage. Doch drüuͤk⸗ 


ken ſie alle die Hoffnung aus, daß ſie eine friedliche Löſung erhalten 
werden. 

Die beiden Inhaber von falſchen Looſen der Goldbarren⸗Lotterie, 
deren es bekanntlich in Folge von Unregelmäßigkeiten in der Verwal⸗ 
tung viele gab, haben endlich ihren Prozeß gegen den Direktor in 
zweiter Inſtanz vollſtändig gewonnen, nachdem ihnen in erſter Inſtanz 
eine bloße Entſchadigung zuerkannt worden war. Der Unternehmer 
iſt vom Appellhof verurtheilt worden, den vollen Gewinnbetrag der 
beiden Looſe, d. h. 50,000 und 25,000 Fr., auszuzahlen, obſchon er 
denſelben für zwei Looſe mit den gleichen Nummern ſchon einmal ent⸗ 
richtet hat. Das Urtheil ſtützt ſich darauf, daß die Inhaber der fal⸗ 
ſchen Looſe kein Mittel hatten, deren Echtheit zu prüfen, und daß de⸗ 
ren Exiſtenz ebenfalls von der Lotterie-Verwaltung herrührt. 

Es iſt hier die Nachricht angelangt, und zwar von London, daß 
die Engliſche Flotte ſich nach den Dardanellen begeben ſoll worüber 
auf der Börſe große Beſtürzung herrſchte. Herr de la Con fol naͤch⸗ 
ſten Montag abreiſen und unterweges Rom berühren, um dem heili⸗ 
gen Vater die Verſicherung zu geben, daß Frankreich ſich der katholi⸗ 
ſchen Kirche im Orient eifrigſt annehmen wird. Er wird ſetzt feine Reife 
wohl beſchleunigen müſſen. Es iſt hier das Gerücht ſehr verbreitet, 
daß England und Frankreich vor zwei oder drei Tagen einen Vertrag 
mit einander abgeſchloſſen haben zur Erhaltung der Integrität des 
Osmaniſchen Reiches. Die Beziehungen zwiſchen beiden Regierun⸗ 
gen ſcheinen augenblicklich die freundlichſten zu ſein. Man ſagt ſogar, 
daß neulich, als der Kaiſer und die Kaiferin von der Blumenausſiel⸗ 
lung zurückkehrten, ſie in der nahegelegenen Wohnung des Lord Cow⸗ 
ley's einen Beſuch abſtatteten. — Die epileptiſchen Anfälle, an wel⸗ 
chen Herr v. Perſiguy leidet, ſind in der letzten Zeit, beſonders ſeit 
ſeiner Heirath, häufiger vorgekommen. — Die Geſundheit Lamar⸗ 
tine's hat ſich gebeſſert; er beſchäftigt ſich mit induſtriellen und ſinan⸗ 
ziellen Planen. — Marſchall St. Arnaud iſt wirklich außerordentlich 
ſchwach und angegriffen; er leidet an der Leber und an Entzündung 
der Eingeweide; die Krankheit ſchreibt ſich aus den Aftikaniſchen Feld⸗ 
zügen her. fi 

Der gefeggebeube Körper hat heute eine kurze, aber beachtens⸗ 
werthe Sitzung gehalten. Der Präſident kündigte ſeinen Kollegen die 
Einſendung des Einnahmen- und Ausgaben⸗Budgets an. Hr. Bil⸗ 
lault begnügte ſich damit, dem geſetzgebenden Körper die das Gleich⸗ 
gewicht im Budget herſtellenden Artikel zu verleſen, aus welchen ber⸗ 
vorgeht, daß die Einnahme die Ausgabe um 1,388,630 Fres 18 
ſteigt. Die Geſammt⸗Einnahme beläuft ſich auf eine Milliarde 5 
Millionen und einige 100,000 Kies. Bei der Verleſung 0 1 
gebniſſes konnte die Mehrzahl der Deputirten ſich m bemüht 
nicht enthalten. Granier de Caſſaignae freilich erhob — a 
ſich, Beifalls⸗-Kundgebungen der Verſammlung e 
das Lachen verdoppelte ſich nur. Es war dies ganz natürlich, denn 

0 i tte ſich durch die 
Niemand, nicht einmal Granier de Caſſalgnae, ha urch 
Zahlen täuſchen laſſen. 


Die miniſteriellen Journaliſten haben geſtern Befehl erhalten, 
ihre Aufmerkſamkeit auf Italien zu lenken. Die Inſtruction 
lautet: „Es iſt bedauerlich, daß ſich die Oeſterreichiſche Regierung 
zu ſo ſtrengen Maßregeln veranlaßt ſieht, wie die Güter⸗Conſiscation 
der Emigrirten. Um der Ruhe und des Beſtandes Italiens in feiner 
gegenwärtigen Eintheilung willen hätte eine friedliche Vermittlung 
zwiſchen den Unterthanen des Kaiſers von Oeſterreich und den loyalen 
Italienern eher den Gefahren einer künftigen Erſchütterung vorbeugen 
können, als eine Strenge, welche Schuldige und Unſchuldige gleich 
hart trifft. Dieſe mehrt nur die Erbitterung. Der frevelhafte Wider⸗ 
ſtand einiger Aufrührer ſei nicht maßgebend für die ganze Italieniſche 
Nation. Würde es fich um eine allgemeine Empörung in Waffen handeln, 
ſo wäre die Franzöſiſche Regierung zuerſt bereit, die Unterwerfung des 
Oeſterreichiſchen Italien mit den Waffen in der Hand zu unterſtützen; 
aber die Enthaltung der loyalen Italiener von dem Mailänder Krawalle 
habe deutlich bewieſen, daß ſie nicht gewilligt ſeien, die Herſtellung ihrer 
Natlonalität anders, als auf dem Wege des loyalengkechtes durchzuſetzen.“ 
Die Politik Louis Napoleons ſetzt ſich gegenüber Italien in eine Po⸗ 
ſition, welche nicht vergeſſen laſſen ſoll, daß der Mittelpunkt Italiens 
in den Händen Franzöſiſcher Truppen iſt. Das Kabinet der Tuilerieen 
zeigt von Ferne die Umriſſe der Napoleoniſchen Politik, beweiſt ſeine 
Beſorgtheit für die Herſtellung der Italieniſchen Nationalität und läßt 
ſogar Mahnungen zur Einführung liberaler Inſtitutionen, als beſtes 
Mittel zur Erhaltung der Ordnung, laut werden. (Magd. 8.) 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. März. Geſtern, als dem Geburtstage der 
Prinzeſſin Louiſe, hatte die Königin eine Geſellſchaft von Kindern nach 
dem Buckingham⸗Palaſt geladen, unter anderem die drei Kinder des 
Herzogs und der Herzogin von Nemours. 
Unter den geſtern im Oberhauſe eingelaufenen Petitionen be— 
anden ſich mehr gegen die Judenbill, welche wieder vom Biſchof von 
Sreter überreicht wurden. Im Unterhauſe wurden wieder eine große 
Anzahl von ländlichen Petitionen gegen den Kryſtallpalaſt und die Ju— 
denbill überreicht. Herr Scholefield überreichte einige Petitionen 
aus Birmingham für die Judenbill; eine derſelben geht von den dor— 
tigen proteſtantiſchen Diſſenters-Geiſtlichen aus. Das liberale Mit⸗ 
u für Neweaſtle⸗on⸗Tyne, Herr Blackett, ſtellt nun, nach einigen 
orten über die „erſchreckende Anzahl der Hinrichtungen, Ausweis 
ſungen und Konfiskationen in der Lombardei“, die Frage, ob die Re⸗ 
gierung geſonnen ſei, „im Intereſſe des öſterreichiſchen Herrſcherhau— 
ſes und des Weltfriedens eine gütliche Verwendung beim wiener Hofe 
zu verſuchen, in der Hoffnung, denſelben zu einiger Milderung der 
ſtrengen Strafmaßregeln gegen öſterreichiſche Unterthanen in der Lom— 
bardei zu bewegen.“ Lord John Ruſſell erwiedert, was die Hinz 
richtung von Perſonen betreffe, die angeblich in Verſchwörungen vers 
wickelt geweſen, jo könne er über dieſen Punkt nicht ſprechen. Die bri— 
tiſche Regierung habe der öſterreichiſchen darüber keine Vorſtellungen 
emacht, noch beabſichtige fie, dergleichen zu machen. Die Ausweiſung 
o vieler Schweizer aus der Lombardei fei gewiß eine ſehr harte Maß— 
regel, und er wiſſe nicht, womit man dieſelbe rechtfertigen könne. Sie 
habe natürlich der Schweiz große Verlegenheiten verurſacht und Tau— 
ſenden Elend gebracht; dennoch konne er nicht ſagen, dies ſei ein Ge— 
genſtand, der irgend eine Einmiſchung der britiſchen Regierung veran⸗ 
laſſen dürfte. In Bezug auf die Konfisfationen habe die ſardiniſche 
Regierung ſich an England gewendet, und er hege die Zuverſicht, 
Oeſterreich werde dies Verfahren modifiziven, um es in beſſere Ueber— 
einſtimmung mit den allgemein gültigen Prinzipien der Gerechtigkeit 
zu bringen. (Hört, Hört!) Die Sache verhalte ſich folgendermaßen: 
Nach dem Aufſtand und Kriege von 1848 ſei eine große Anzahl Lom— 
barden, mit der Erlaubniß und Sanktion Oeſterreichs, in Piemont 
naturaliſirt worden. Im Jahre 1851 ſei darauf ein Dekret erſchienen, 
welches eine andere Klaſſe Lombardiſcher Auswanderer betroffen habe; 
das Vermögen derjenigen Lombarden, die ohne Erlaubuiß der Regie⸗ 
rung ſich in Sardinien niedergelaſſen, ſei darin der geſetzlichen Seque⸗ 
ſtration unterworfen erklärt, aber die Sequeſtration darum nicht wirk⸗ 
lich ausgeführt worden. Als nun in Mailand der Verſuch gemacht 
worden, die Oeſterreichiſche Beſatzung durch verabſcheuungswürdige 
Mittel zu überwältigen, habe es ſich gezeigt, daß die ausgewanderten 
Lombarden ihre tieſſte Entrüſtung über den Verſuch ausgeſprochen, 
weil derſelbe nur zum Vergießen von unſchuldigem Blut führen und 
nur die Ruhe des Volkes ſtören konnte. Der Oeſterreichiſche Gou— 
verneur Mailands ſelbſt habe den Tumult für das Werk einiger 
Wenigen erklart, von denen die Maſſe der Bevölkerung nichts habe 
wiſſen wollen. Bald nachher jedoch ſei ein Dekret des Marſchalls 
Radetzky erſchienen, welches Hab und Gut aller, ſowohl der mit wie 
der ohne Erlaubniß in Piemont naturaliſirten Lombarden ſequeſtrirte. 
Die Sardiniſche Regierung ſei natürlich über die Ungerechtigkeit dieſes 
neuen Dekrets betroffen geweſen, welches das Eigenthum Sardiniſcher 


»Unterthanen angetaſtet; ſie habe es als eine Verletzung des Sardiniſch— 


Oeſterreichiſchen Friedensvertrags betrachtet; ſie habe energiſche Vor— 
ſtellungen dagegen beim Wiener Hofe gemacht und Ihrer Majeftät 
Regierung gebeten, dieſe Vorſtellungen zu unterſtützen. Ihrer Majeſtät 
Regierung habe der Bitte gewillfahrt. (Hört, hört!) Lord Clarendon 
habe den Britiſchen Geſandten in Wien auf das eindringlichſte ange— 
wieſen, die Anſicht der Britiſchen Regierung über ein Verfahren aus⸗ 
ee e 
r ennen müſſe. ? ! e jedoch hinzu⸗ 
ügen, die Regierung habe ganz vor Kurzem gehört, daß es nicht die 
e des Wiener Goes dea, bie Sequeſtration in der urſprünglich 
e Form Ae ſondern ie De ar ee uw 
en, die der mittelbaren oder unmittelbaren Unterſtützung de 
uſſtandes ſchuldig geglaubt würden. So modiſtzirt, hätte die Maß⸗ 
Yen ji ganz anderes Ausſehen: denn dann würde die Oeſterreichiſche 
weiten VapRt jedem befonderen Sequeſtrationsfalle lea, ad 
ründet ſe ie Anklage gegen den betreffenden Eigenthil ohl be⸗ 
Mn 0 beein u er hoffe, Oeſterreich werde nicht bei dem urſprüng⸗ 
Sardinien und an kat en beharren, welches unfseunbfehaftlich gegen 
Individuen wäre. ee neee gegen 1 Ge⸗ 
ſegenheit noch zu der ee) Lord J. Ruſſell benutzte Pr Ta 
erhaltenen telegraphiſchen Sehe ee daß 3 
je 9 f — „ 
von Toskana die Madiais in Freiheit geſetzt hat und dieſelben in 
Livorno nach Marſeille einſchiſfen le (Cauter Beifall.) Die dritte 
denbill wurde auf den 11 . ; 
Leſung der Ju April verſchoben. 


bridge präfidier , Eve 

— Der Herzog von Cambridge rte vorgeſtern einer Komité⸗ 
Sitzung im Deutſchen Sofbital, De 1 Selegenpeit Dr. Heinrich 
Ranke aus Tübingen mit einer be eutenden ten nud Deajorität zum 
Hausarzt der Anſtalt ernannt wurde. Es hatten ſich für diefen Poſten 


17 Deuiſche Aerzte als Kandidaten gemeldet. 
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Türkei. 
Konſtantinopel, den 3. März. Da über den Zuſtand der 
Chriſten in der Türkei ſo entgegengeſetzte Anſichten laut werden, ſo wird 
der Breslauer Zeitung von einem mit dem Türkiſchen Verhältniſſen be⸗ 


kannten Correſpondenten Folgendes mitgetheilt: „Von den Franken, 
d. h. den Chriſten und Juden in der Türkei, die nicht Rajah (Unter⸗ 


thanen der Pforte) ſind, ſei kurz erwähnt, daß ſie unter dem Schutz der 
reſpektiven Geſandtſchaft ſtehen. Widerfährt einem Franken Unbill 
von Seiten der Türken — gleichviel, ob von der Regierung, Beamten 
oder Nichtbeamten, — fo wird ihm jederzeit Genugthuung oder Ent— 
ſchädigung, wenn die betreffende Geſandtſchaft, ihrer Pflicht gemäß, 
kräftig auftritt. Am kräftigen Auftreten der Geſaudtſchaften darf man 
aber nicht zweifeln. Was nun die Rajah betrifft, ſo erleiden dieſe von 
der Türkiſchen Regierung keinen Druck; ſie zahlen — ſo wie alle Tür⸗ 
kiſchen Untertbanen — wenig Kopfſteuer, und jedenfalls erhält die 
Regierung weniger Geld von den Rajah, als dieſe zahlen; denn die 
Regierung fordert die ausgeſchriebene Steuer vom Patriarchen, dieſer 
vertheilt fie unter die Aga's, und die Aga's wieder unter die Steuer⸗ 
pflichtigen, wobei aber Patriarch und Aga klug genug ſind, mögliche 
Ausfälle zu berückſichtigen und deshalb ſtets eine bedeutend größere 
Summe einzufordern, als ausgeſchrieben iſt. Die geſetzlichen Strafen 
ſind gegen Chriſten und Türken gleich und nach unſeren Anſichten oft 
grauſam, allein nicht nach den Anſichten der Bevölkerung des Orients; 
denn Türken und Griechen beſchuldigen ſich gegenſeitig der gleichen 
Grauſamkriten, wenn fie zu deren Verübung die Macht haben. Wenn 
nun von Seiten der Türken bei den Kämpfen in Albanien, Bosnien, 
Montenegro oder in Syrien ein ſummariſches Verfahren gegen die Ge— 
fangenen Statt findet, ſo denke man an die Hinrichtungen in Ungarn 
und Italien. Allerdings traf dies böſe Revolutionaire, allein was 
find denn Albaneſen, Bosnier u. ſ. w.? Ferner find unter allen dieſen 
Völkerſtämmen nicht blos Chriſten, ſondern auch ſehr viele Türken. 


In jenen Ländern kämpfen Chriſten und Türken, fo weit letztere nicht 
Militair find, ſondern nur zur Bevölkerung gehören, mit einander ver- 


bunden oder vereinzelt gegen die Regierung, oder fie bekämpfen ſich gegen- 
ſeitig, je nachdem es ihr Vortheil erheiſcht, oder ſie — ſowohl Chriſt als 
Türke — von außerhalb zum Kampfe aufgeſtachelt worden find. So war 
es auch im Jahre 1814 um die Oſterzeit, wo in Adrianopel ſiebenzig 
Chriſten von Türken umgebracht worden find, in Konftantinopel aber 
das reguläre Militär — natürlich Türken und nur wenige chriſtliche 
Inſtrukteurs — über die Klinge von den wieder erwachenden Janit- 
ſcharen ſpringen ſollten. Wer damals das Feuer angeſchürt, weiß ich 
nicht, wohl aber, daß die Geſandten von England und Frankreich die 


Zündfäden auffanden und den Ausbruch der Flamme zu verhindern 


ermöglichten. Endlich vergeſſe man nicht, daß im jetzigen Kampfe der 
Türken und Montenegriner letztere eine Anzahl Türkenköpfe als Sie— 
geszeichen mitbrachten. Beiläuſig geſagt, kann ich als guter Chriſt 
nur wünſchen, daß in Jeruſalem die Türken nach wie vor Wächter des 
heiligen Grabes bleiben. Hört dies auf, dann werden unter den 
Chriſten am Grabe Chriſti die ſkandalöſeſten Kämpfe geführt werden; 
denn Armenier, Grieche und Katholik, alle ſchauen einander verächtlich 
und voll Haß an, da einer im Auge des Andern kein Chriſt iſt. Alle 
aber vereinigen ſich, den Juden noch mehr zu unterdrücken, als es die 
Türkiſche Regierung thut, und — was kaum zu glauben — die Juden⸗ 
anfeindung iſt dort faſt ſo ſtark als hier“ 


Locales ꝛc. 


2 Kopfkiſſen, das eine blau, das andere roth geftreift, ſind geſtohlen 
worden Breslauerſtraße Nr. 15. 


Poſen, den 23. März. Ueber die höchſt intereſſante Art und 


Weiſe der Ermittelung der Diebe, welche den Nowaeki'ſchen Diebe 


ſtahl vollführt, und der Wiederſchaffung des bei Weitem größten Theils 
des geſtohlenen Guts haben wir, obwohl uns das betreffende Mate- 
rial längſt zu Gebote ſtand, ſeither eine Mittheilung nicht gebracht, 
weil wir wußten, daß die polizeilichen Ermittelungen noch keineswegs 
geſchloſſen waren, und wir es für durchaus ungerechtfertigt halten, ber 
vor dies der Fall, die geſchehenen polizeilichen Schritte zur allgemeinen 


Kenntniß zu bringen und dadurch vielleicht ſtörend in den weitern Gang 


der Vorunterſuchung einzugreifen. Die Breslauer Zeitung (Nr. 65) 
hat dieſe Diskretion nicht gehabt, was um ſo weniger zu rechtfertigen 
iſt, als ihr betreffender Artikel nicht einmal durchweg richtig iſt. Ges 
genwärtig iſt nach der Ergreifung des an dem Diebſtahle betheiligten 
berüchtigten Plebanski die Unterſuchung zu dem Stadium gelangt, 
wo die Veröffentlichung nachſtehender Thatſachen nicht mehr von 
ſchädlichem Einfluß ſein kann. 

Herr Nowacki hatte bekanntlich gleich nach der Entdeckung des 
Diebſtahls öffentlich eine Belohnung von 500 Thaſern auf die Wie⸗ 
derſchaffung der ihm geſtohlenen Pfandbriefe aus geſetzt. Dies bewog 
den ehemaligen Gendarmen N. hierſelbſt, welcher aus ſeinem früheren 


Dienſtverhältniſſe eine große Zahl unſerer Corrigenden keunt und bei 0 t 
entwendeter und längſt vermißter Gegenſtände gefunden. 


denſelben ein gewiſſes Vertrauen genießt, weil ſie ihn nach ſeiner Eut⸗ 
laſſung als einen mit der Polizeibehörde in Conflikt Gerathenen und 
daher Unzufriedenen betrachten, auf eigene Hand unter den ihm be⸗ 
kannten beſtraften Subjekten den Dieben nachzuſpüren. Einige Tage 
nach dem Diebſtahle begegnete er dem bereits vielfach beſtraften, ehemali— 
gen Müllergeſellen Carl Sommer, ließ ſich mit demſelben in ein Ges 
ſpräch über den allgemeines Aufſehen erregenden Diebſtahl ein und ſagte 
ihm, als ihm das Benehmen deſſelben etwas verdächtig vorkam, plötzlich 
auf den Kopf zu, daß er ſelbſt an dem Diebſtahle Theil genommen habe, in 
einer ſolchen Weiſe, daß S. vermuthen mußte, Einer der anderen Theilneh⸗ 
mer an dem Diebſtahle habe dem N. bereits die That mitgetheilt. Indeſſen 
leugnete er doch zuerſt Alles und erklärte, von Nichts zu willen; da N. 
aber ſich dadurch nicht irritiren ließ, ſondern es bei der weiteren Un- 
terhaltung immer als ausgemacht aunahm, daß Sommer Theilnehmer 
an dem Diebſtahl geweſen, ließ derſelbe ſich endlich dahin bringen, daß 
er eine Kenntniß des Diebſtahls unzweideutig an den Tag legte. Nun 
forſchte N. natürlich immer mehr nach und fo erzählte ihm Sommer 
endlich, daß die Papiere untereinandergemengt hinter Glöwno in der 
Erde vergraben lägen; er äußerte dabei, daß mit ſolchen Papieren doch 
Nichts anzufangen ſei, worauf N. erklärte, baß wenn fie ihm nur einen 
Theil von dem Gelde abgeben wollten, er wohl den Umſatz der Papiere be⸗ 
werkſtelligen könne; er kenne nämlich einen ganz zuverläſſigen Mann in 
Konin, im Königreich Polen, einen Schiffer, an den würde er die Papiere 
zum Verkauf ſchicken und dieſer ſchon die Verſilberung bewirken. Die⸗ 
fer Vorſchlag gefiel dem Sommer, und er verabredete daher mit N. 
eine Zuſammenkunft am folgenden Tage, um ein Näheres zu beſpre⸗ 
chen. Richtig fand er ſich auch am nächften Tage bei N. ein, . 

zwar in Begleitung eines gewiſſen Fortanski. Alle drei begaben 
ſich an den Ort des Verſtecks, Fortanski breitete feinen Pelz auf 
der Erde aus, die Papiere wurden herausgeholt, N. muſterte die 


Pfandbriefe, ordnete fie, legte zu jedem die dazu gehörigen Coupons, 
und erklärte, da Alles in Ordnung ſei, an feinen Freund in Koni 
chreiben und ihn befragen zu wollen, ob er den Verkauf der Papiere 
werde bewerkſtelligen können. Hiermit waren die Anderen einverſtan⸗ 
den, und ging aus den Mittheilungen derſelben hervor, daß außer Som⸗ 
mer und Fortanski auch der berüchtigte Plebanski an der That be⸗ 
theiligt ſei, ſowie der Kellerwirth Kirſchſtein, in der Goldenen Kugel 
in der Gerberſtraße, zu welchem die geſtohlenen Sachen nach der That 
zuerſt gebracht worden. 

Am folgenden Morgen ſchickte N. ſchon vor Tagesanbruch ſeinen 
Sohn zu Herrn Nowaecki und ließ ihn bitten, zu ihm in feine Wohnung 
auf der Gerberſtraße zu kommen, da er ihn von etwas Wich tigem zu 
benachrichtigen habe. Herr Nowacki begab ſich in Begleitung eines 
Freundes ſofort dorthin und theilte N. ihm feine Ermittelungen mit 
von denen demnächſt auch die Polizel-Behörde und die Staatsanwalt: 
ſchaft in Kenntniß geſetzt wurden. Hr. Landrath v. Hindenburg, 
Hr. Lieutenant Niederſtetter und Hr. Staats⸗Auwalt Knebel, 
(welchen Herr Nowacki ſeinen Dank dafür in der geſtrigen Zeitung 
Öffentlich abgeſtattet) widmeten der Sache ihre höchſte Aufmerkfamkeit, 
und veranlaßten, da es nicht nur auf Ergreifung der Diebe, ſondern 
auch auf Wiederſchaffung der Pfandbriefe, welche die Diebe wieder mit 
ſich genommen, ankam, die nachſtehenden, ſehr klug erdachten Schritte, 
wobei der ehemalige Gendarm N. nach wie vor allein als handelnde 
Perſon auftrat. Es wurde ein Antwort? » Schreiben des fingir⸗ 
ten Freundes in Konin angefertigt, des Inhalts, daß der Schrei⸗ 
ber bereit ſei, den Verkauf der Pfandbriefe, wozu ſich ihm eine 
Gelegenheit biete, zu beſorgen, ſobald ihm nut die Pfandbriefe 
überſandt würden. Dieſen Brief verſah N. mit einem nachgemachten 
Stempel von Konin und übergab ihn dann den Dieben. Dieſe mochten 
dem Dinge aber doch noch nicht ſo recht trauen, genug ſie brachten am 
folgenden Tage dem N. nicht die ganze Summe, ſondern nur 5000 
Athlr. Pfaudbriefe, um fie nach Konin abzuſenden. N. ſchrieb einen 
auf die Seubuug bezüglichen Brief, legte die Pfandbriefe bei und ſie⸗ 
gelte den e zu; dann aber nahmen ihn die Diebe und trugen ihn 
ſelbſt auf die Poſt, um gauz ſicher zu gehen. Inzwiſchen war jedoch be⸗ 
reits ein Antrag der Staatsanwaltſchaft bei der Poſtbehörde eingegan⸗ 
gen, demzufolge jener Brief mit Beſchlag belegt und geöffnet wurde 
wo ſich denn herausſtellte, daß die 50000 Rihlr. Pfandbriefe zu den dent 
ze. Nowaeki geftohlenen gehörten. Nun wurde wiederum ein angeblicher 
Brief des Koniner Freundes angefertigt und, in gleicher Weiſe wie der 
erſte mit dem Koniner Poſtſtempel verſehen, den Dieben aus ehaͤn⸗ 
digt. In dieſem hieß es: daß der Schreiber des Briefes die Pfand. 
Briefe in Konin ſelbſt nicht umſetzen könne, ſondern zu dieſem Bez 
hufe die Papiere nach Warſchau ſchicken müſſe; um daher die 


Sache auf ein Mal abzumachen, moͤchten ſie ihm doch lieber gleich 


auch den Reſt der Pfandbriefe überſenden; ſollten ſie etwa augenblick⸗ 
lich Geld brauchen, fo füge er eine Anweiſung auf 300 Thaler bei, 
die fie bei einem gerade in Poſen anweſenden Schiffer verſilbern könn⸗ 
ten. Vieſer Schiffer war inzwiſchen in das Geheimuiß gezogen worden 
und erklärte daher, als ihm die Diebe jene Anweiſung präfentirten, 
daß er den Ausſteller kenne, daß die Anmeifung gut ſei und er gern 


den Betrag zahlen wolle, indeſſen habe er fo viel Geld nicht augen⸗ 


vlicklich auf dem Schiffe, ſie möchten es ſich in ein Paar Tagen abho⸗ 
len, inzwiſchen wolle er ihnen, was er gerade bei 75 habe ſofort 125 
beu; damit zahlte er ihnen 15 Thaler aus. Natürlich beftärfte dies 
die Diebe in ihrem Vertrauen; indeſſen mochten fie ſich doch nicht ficher 


Poſen, den 23. Min. (Polizeiliches) Ein Oberbett und fühlen und der Boden ihnen unter den Füßen brennen, genug, ſie er⸗ 


klärten plötzlich dem N., daß fie perſönlich nach Konin reifen und dort 
mit dem Koniner Schiffer felbft in Unterhandlung treten wollten. Das 
war wider alle Erwartung, N. ſuchte ſie daher von dem Vorhaben 
abzubringen, indem er ſie darauf aufmerkſam machte, daß ſie an der 
Grenze revidirt würden und man dabei leicht die Pfandbriefe, auf die 
fo vielfach aufmerkſam gemacht worden, als geſtohlene entdecken könnte. 
Doch fie wollten ihr Projekt nicht aufgeben und jo machte ihnen N. 
denn den anſcheinend ſehr ſchlauen und wohl gemeinten Vorſchlag, fie 
ſollten die Pfandbriefe zunächſt an ihre eigene Adreſſe poste restante 
Konin abſenden, dann ſich aber Päſſe nehmen, nach Konin reifen und 


dort den Brief von der Poſt in Empfang nehmen. Dies leuchtete den 


Dieben ein. N. ſiegelte daher de Pf left 8 
n Cause, abufte ein de won Im 
vorgeſchlagenen Weiſe, und die Diebe brachten hierauf wiederum ſelbſt 
den Brief zur Poſt, auf dem der Geld-Inhalt dies Mas nicht deklarirt 
war. Derſelbe wurde auf Requiſition der Staatsauwaltſchaft, wie der 
erſte, mit Beſchlag belegt. So war man glücklich wieder in den Beſitz des 
größten Theils des geſtohlenen Guts gelangt, und nunmehr ging man 
auch an die Verhaftung der Diebe. N. hatte denſelben Papiere über⸗ 
geben, welche fie für Päſſe hielten. Mit dieſen wollten fie ſich in der 
That auf die Reiſe nach Polen begeben, als ſie in der Nacht zuvor ganz 
unerwartet arretirt wurden. In dem Kirſchſtein ſchen Keller in der 
goldenen Kugel wurde die geſtohlene Uhr des de. Nowacki, außerdem 
aber auch noch eine große Menge bei Gelegenheit 9 
dur Ple⸗ 
banski war es damals gelungen, ſich der Arretirung zu entziehn, die 
indeß jetzt nunmehr auch erfolgt iſt. g f 
Von dem geſtohlenen Gute fehlen tur Zeit noch circa 1000 Rthlr. 
in Papieren; darunter ſind mehrere Pfandbriefe ohne Coupons, die 
zufällig Herr Nowacki bat, und die alſo amortiſirbar ſind, und unter 
Anderem eine Aktie a 300 Rthlr., die nicht au porteur lautet, alſo für 
einen Dritten keinen Werth hat. Außerdem fehlt der größte Theil des 
beweglichen geſtohlenen Gutes, der nicht in Geld und Geldpapieren 
beſtand; auch von dem geſtohlenen baaren Gelde iſt Nichts wiedergeſchafft. 
Die Ausführung des Diebſtahls zeugt davon, daß die Diebe eine 
vorzügliche Lokalkenntniß beſeſſen haben; denn nut durch das gewählte 
Fenſter konnten ſie ungehindert in die Wohnung dringen, nur in dieſem 
Feuſter war die Lade halbverſchloſſen, halb angelehnt, uur von hier aus 
war die Wohnſtube ohne weitere Gewalt zugänglich. Ferner ſind von den 
Dieben gerade nur die Behältniſſe durchſucht worden, in denen der Beſtoh⸗ 
ſene werthvolle Sachen aufzubewahren pflegte; alle übrigen Behältniſſe, 
obgleich man dem äußern Anſchein nach in ihnen eben ſo gut dergleichen 
Sachen vermuthen könnte, ſind änzlich unberührt geblieben. Dafür, daß 
alte, routinirte Diebe den Diebſtahl ausgeführt, ſpricht, daß ſie Sachen, 
welche fie leicht verrachen konnten, wie Kleidungsſtücke, werthvolle Waffen 
u. dgl. nicht mitgenommen; daß fie der Verſuchung nicht auch widerſtan⸗ 
den, die Ubr, einige vergoldete Knöpfe ze. ſich anzueignen, werden fie 
gewiß bitter bereuen, denn dieſe Gegenſtände werden ſie der That ſelbſt 
überführen. Plebanski ift bei der Ausführung aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der Anführer geweſen, denn der Einbruch iſt in der Weiſe be⸗ 
werkſtelligt, wie Plebanski nach den von der Polizei conſtatirten Er⸗ 
fahrungen in der Regel einzubrechen pflegt. — Ob nicht noch andere 
Perſonen, als die 4 gegenwärtig inhaftirten, bei der That betheiligt 
find, wird die gerichtliche Unterſuchung herausſtellen. Es iſt dies ſeit 


einigen Jahren ber vierte Diebstahl in dem Nomackifchen Haufe, und 

iſt dem gegenwärtig Beſtohlenen vor einiger Zeit ſchon ein Mal die 
be gänzlich ausgeräumt worden. a 

Poſen, den 23. März. Waſſerſtand der Warthe: Geſteru 
Abend 4 Fuß 9 Zoll; heute Mittag 4 Fuß 7 Zoll. b 

R Karge, den 20. März. Der erſte Jahresbericht des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Karge wird in Kurzem die Preſſe 
verlaſſen und daraus der Umfang ſeiner Thätigkeit mabrgunehluen 
fein. Wenn auch den Vereinen nicht überall das Wort geredet un 
ihr Einfluß auf die Wohlfahrt der Landeskultur in Zweifel m 

wird, fo dürfte man dies doch von denen nicht jager zn 5 
in friſcher Lebenskraft wirken und die Aufgabe zu erfüllen beſtrebt find, 
wie fie ihnen von den, die landwirthſchaftlichen Bortfbritte dien 
überwachenden Staatsbehörden zugewieſen wid. Ven dog biefjeiti, 
gen Vereine möchte man es nicht Jagen können, das ſeine Wirkſamkeit 
nicht eine wohlthätige ſei, denn facta loquuntur. Die Gründung 
einer Sparkaſſe und Ane Acker bauſchule, letztere nach den 
Prinzipien des Oelſer Vereins, die Einführung verſchiedener 
verbeſſerter Acker werkzeuge und Betriebs⸗Maſchinen, 
neuer Futtermittel und Getreidearten, die erneuerte 
Aufmerkſamkeit auf den Dünger, Teine Verbeſſerung 
und Vermehrung, auf Veredlung und die Krankheiten 
der Nutzthlere u. der Cerealien mit ben eurſprechenden Mit⸗ 
teln dafür und dagegen, ſind die Reſultate ſeiner einjährigen 
Wirkſamkeit, in welcher wir forgfam fortfahren werden, und für welche 
wir in der bevorſtehenden Vereinigung der drei Grenz-Vereine, des 
Grünberg⸗Schleſiſchen, Züllichau⸗Märkiſchen u. Karge⸗ 
Poſener Vereins Nahrung und neue Lebensfriſche zu erſtreben hof⸗ 
fen. Unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit eines jeden einzelnen Vereins 
werden die drei Vereine jährlich eine General⸗Verſammlung abwech⸗ 
ſelnd an den verſchiedenen Vereinsorten abhalten, und der Umſtand, 
daß die drei Vereine drei Provinzen des Staates angehören, dürfte 
der abweichenden Gewohnheiten wegen ſehr geeignet fein, das all ge⸗ 
meine Intereſſe für die gute Sache zu erhöhen. 

Durch die Entfernung der Karger Waſſermühle haben ſich 
die hohen Staatsbehörden den Dank aller Landwirthe der ganzen Um⸗ 
pe erworben, und wir müſſen dies um fo mehr erkennen, als ſich 
ür dieſe heilſame Melioration, durch welche Tauſende von Morgen 
einer geſegneten Kultur zugewiefen find, nicht nur der Herr Oberprä⸗ 
Mn v. Puttkammer, ſondern auch der Chef des landwirthſchaftl. 

inifteriums, Herr Präſident Bode, durch perſönliche Unterſuchung 
lebhaft intereſſirt haben. Die Entwäſſerung des ganzen Obrabruchs, 
deren Leiter dazu den erſten Impuls gaben, hat dadurch eine wahrhaft 
praktiſche Sicherheit gewonnen, denn bei allen Entwäſſerungen wird 
der ungehinderte Abfluß des Waſſers ſtets die wichtigſte Rolle 
En 16. d. M. feierte der Verein die Auszeichnung und Beförde⸗ 
udſten Mitglieder, des Koͤnigl. Oberſt 
rung zweier feiner hervorragend! 0 Königl 
a. D. Freiherrn v. Untuhe⸗Bomſt, und feines Sohnes, des 9 . 
Landraths des Bomſter Kreiſes, durch ein Diner im Rathhaus lokale 
zu Unruhſtadt, an welchem ſich die Vereins mitglieder und andere Ver⸗ 
ehrer der Gefeierten zahlreich betheiligt hatten. Der Herr Oberſt 
konnte zu unſerem Bedauern, weil er als Mitglied der Zweiten Kam⸗ 
mer den Sitzungen derſelben beiwohnen mußte, nicht Theil nehmen, 
dagegen wurde der allgemein beliebte Landrath des Kreiſes freudig 
empfangen und in den feſtlich geſchmückten Saal eingeführt. Den 
erſten Toaſt brachte der Königl. Major und Bataillons⸗Kommandeur 
Lilie in kräftiger Soldatenweiſe auf Se. Ma 
iten der Vorſitzende des Vereins, Oekonomie-Math R 
E vorher zum Landrathe des Kreiſes beförderten Freiherrn v. Unrubes 
Bomſt; den dritten Toaſt brachte der Rendant des Vereins, Bürgers 
meiſter Herrmann aus Unruhſtadt, auf den abweſenden Herrn 
Oberſt aus. Nach manchen anderen Toaſten auf das Wohl des Krei⸗ 
ſes, ausgebracht durch den Herrn Landrath, die Frauen, die Schleſi⸗ 
ſchen Mitglieder des Vereins, endete das Feſt in allgemein befriedigen⸗ 
5 8 
der SE reſchen, den 21. März. Das Schneetreiben fängt, wenn 
man ſich auch ſchon der Hoffnung hingiebt, daß ſich das Wetter gün⸗ 
ſtiger geſtalten werde, immer wieder von Neuem an, und ſind die 
Wege, in Folge des in dieſen Tagen gefallenen Schnees und des im⸗ 
merwährenden Stürmens, fo verweht, daß faſt alle Communikation 
ſtockt. Die Poſener Poſt, welche früh gegen 5 Uhr hier einteeffen ſoll, 
langte erſt heut Mittags gegen I Uhr an. 
€ Bromberg, den 21. März. Dem Zeitungsberichte pro 

Januar und Februar e. der hieſigen Königl. Regierung zufolge ſind 
während der verfloſſenen beiden Monate in unſerem Regierungsbezirke 
durch 24 Brände 9 Wohnhäuſer und 33 Wirthiihaftagebäune — 
geäſchert. Bei einem großen Theil der Brände liegt der 1 Mat 2 
vorſätzlichen Brandſtiftung vor, doch ift es nur iu einem Fal Die Pbeiſ 
den Ihäter, einen zehnjährigen Knaben, zu ermitteln. ss 
der Lebensmittel und des Getreides find bedeutend, es — 5 ſich Ge⸗ 
Noth unter der arbeitenden Klaſſe nicht zu fürchten, ſo 8 85 und 
legenheit zur Arbeit bietet. — Im Allgemeinen iſt m nr: 
Verkehr nicht befonders lebhaft geweſen. Von den Tu 3 1 
ſeres Departements find 576 Stück Tuche und 50 — it, ſo t — 
fertigt. Wenn dieſe Stückzahl auch nur ſehr — — Gia en i 
fie doch nicht einmal ausreichenden Abſatz gefunden. 2 — 0 11 ei 
Neu ⸗Friedrichsthal und das Eiſenhammer werk in — ach hütte, 
Kreis Chodzieſen, entwickeln noch immer eine lebhafte hätlatei und 
gewähren vielen Familien Unterhalt. — Vom Grafen v. g orzewski, 
Kreis Schubin, ſind zur Vertheilung an Arme der Sta t Labiſchin 
33 Klaftern Holz überwieſen worden. Außerdem wurden die durch 
Cholerakrankbeit in der Stadt Grin und bie durch den letzten Brand 
in Labiſchin in Noth gerathenen Familien durch von Privatperſonen 
aufgebrachte milde Beiträge weſentlich unterſtützt. In der Stadt 
Bromberg find von einer Geſellſchaft aus den gebildeten Ständen zu 
wohlthätigen Zwecken wiederholt theatraliſche Vorſtellungen veranſtaltet. 
Die dadurch erzielte Einnahme von ungefähr 250 Rthlr. iſt der Klein⸗ 
finderbewahranftatt, der Königin Eliſabeth⸗Stiftung, und dem Vetera⸗ 
nen⸗Vereine am hieſigen Orte überwieſen worden. Am 12. Januar e. 
war die unverehelichte Auguste Perling von hier aus Unvorſichtigkeit 
in den hieſigen Kanal gefallen. Der Schiffs knecht Friedrich Kopius 
aus Groſtwo bei Bromberg rettete die Verunglückte vom Ertrinken, 
und da derſelbe bei dieſer Lebensrettung Muth und Entſchloſſenheit ge⸗ 
zeigt hat, ſo iſt ihm von hieraus eine Geld⸗Prämie von 5 Athlr. bes 
willigt worden 

Im Jahre 1852. haben im Bromberger Regierungsbezirk 38 
evangeliſche Lehrerſtellen eine Gehaltsverbeſſerung von den Gemeinden 
mit zufammen 683 Rthlr. jährlich und 152 katholiſche Lehrerſtellen 
eine ſolche mit zuſammen 4099 Kthlr, in Allem daher 190 Lehrerſtellen 
eine Gehaltsverbeſſerung in Summa mit 4782 Rthlr. jahrlich erhal⸗ 


jeſtät den König aus, den 
1 ene 
arnifon dem Magiſtrate zugekommen, 


ten noch im Laufe dieſes Jahres auszuführen gedenkt; namentlich 


die Bauluſt noch mehr zu wecken und zu erhalten, haben die Stadt⸗ 
Verordneten die Preiſe des Baumatexials herabzuſetzen beſchloſſen, es 


ten. Bei der ſehr überwiegenden Polniſchen und katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung in mr 8 45 9 Deutſche und evange⸗ 
liſche Bevölkerung, die zu verfchiedenen Zeiten erſt ſpäter zuzog, 
mehrentheils zerſtreut wohnt, war leichtet und viel reichlicher eine 
Erhöhung der Schulbeiträge der Gemeinden zu bewirken, als bei den 
evangeliſchen Gemeinden für ihre Schulen, zumal jene früher viel zu 
geringe nach ihrer Leiſtungsfähigtell zu ſolchen herangezogen waren, 
während die evangeliſchen Gemeinden ſchon meiſt ihre Kräfte in hohem 
Maaße zur Gründung und Unterhaltung ihrer Schulen aufgeboten 
hatten. Letztere haben daher auch, wiewohl die Zahl der evangeliſchen 
Einwohner des Departements zur Zahl der katholiſchen ſich wie 2 zu 3 
verhält, ſchon jetzt 395 evangelifche Elementarſchulen, während nur 
erſt 305 katholiſche Elementarſchulen im Departement vorhanden ſind. 
Rechnet man zu dieſen 700 Schulen noch die 5 Simultauſchulen und 
die 29 öffentlichen jüdiſchen Elementarſchulen des Departements, ſo 
beträgt die Zahl jetz 734, während bei der Preußiſchen Reoccupation 
der Provinz im Jahre 1815 nur 289 Schulen im Departement vor⸗ 
gefunden wurden. 

Die Einliegertochter Catharina Palanowska iſt am 8. Februar c. 
auf dem Wege zwiſchen Dreydorf und Johannisthal, Kreis Wirſitz, 
beim Dreydorfer See ſpurlos verſchwunden. Es liegt der Verdacht 
vor, daß ſie vom Einlieger Malonewski aus Johannisthal beraubt, 
gemordet und dann unter die Eisdecke des Ser’ geſchoben worden iſt; 
der ꝛc. Malonewski befindet ſich bereits in gerichtlicher Haft. 

Am 13. Januar wurde in der Nähe der Stadt Wongrowiee auf 
dem Felde ein + Jahr altes Kind, männlichen Geſchlechts, auf der 
Straße ausgeſetzt gefunden. Die nöthigen Ermittelungen hinſichtlich 
der Eltern find angeſtellt, haben aber bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. 

Am 24. Januar c. wurde der Leichnam des Schneiders Franz 
Szuſzicki zu Udez, Kreis Chodzieſen, in der Netze gefunden. Der Stadt⸗ 
Wachtmeiſter Radtke und der Schmied Behnke, beide aus Mög, ſind 
dringend verdächtig, den Szuſzickt erfränft zu haben, und befinden ſich 
bereits in gerichtlicher Haft. 

Das Chauſſeenetz im Regierungsbezirk hat ſich im Laufe des Jah⸗ 
res 1852 um 4 Meilen erweitert, fo daß die Länge der ſämmtlichen 
fertigen Chauſſeen jetzt 51 Meilen beträgt. Zwiſchen Inowraclaw 
und Pakosé, Inowraclaw und Kruſchwitz und zwiſchen Wilatowo 
und Mogilno iſt das Planum dieſer Kreischauſſeen fertig, ebenſo iſt die 
Anlieferung der Materialien hier, ſo wie auf der Kreischauſſee von 
Bromberg nach Polniſch Krone im Gange. 

Die Frau des Käthners Mantey in Schulitzer Schloß⸗Hauland, 
Kreis Bromberg, gebar am 21. Januar c. ein Kind, das keinen Hals 
batte und bei dem der Kopf unmittelbar auf dem Rumpfe ſaß. 
Oberlippe war geſpalten und die Naſe fehlte ganz. 

„ Gneſen, den 20. März. Trobdem der erſte April, an wel 
chem die hieſige Dragoner-Eskadron von hier ausrücken ſoll, mit jedem 
Tage näher kommt, hat dieſelbe doch bis jetzt noch keine Marſchordre 
und eben ſo wenig eine Marſchroute erhalten. Daſſelbe ſoll auch beim 
4. Ulanen⸗Regiment, welches bekanntlich mit den 3. Dragonern die 
Garniſonen vertauſcht, der Fall ſein, und ſollen jene durchaus noch 
nicht mit Beſtimmtheit wiſſen, welche Garniſonen ſie beziehen werden. 


Durch den neuerdings eingetretenen Schneefall find die Wege für 
Wagen wieder ſehr verſchlechtert worden; in Folge deſſen verſpäten 
für leichte Schlitten ſoll die 


ſich alle Poſten um 3—6—7 Stunden; 
Bahn jedoch durchſchnittlich gut fein. 

3 Schneidemühl, den 21. März. 

ſterium ein deſinitiver Beſcheid rückſichtlich der zukünftigen 

ra wonach Schneidemühl zwei 

Eskadrons nebſt dem Stabe, nachdem hierzu am 10. d. M. die Ge⸗ 

nehmigung Sr. Maj. des Königs erfolgt, in Garniſon erhält, aber 

vorläufig nur Kantonnementsweiſe, bis von Seiten der Kommune 

die für eine Garuiſon nöthigen Einrichtungen getroffen worden ſind, 

wo alsdann Se. Majeität der König die weitere Eutſcheidung ſich 

vorbehaͤlt. 
Wenn gleich dieſe Nachricht bei Vielen große Freude veranlaßt, 
weil fie von einer Garniſon bedeutende materielle Vortheile erwarten, 


fo verurſacht ſie bei einem großen Theile der Stadtbewohner mancher⸗ 


lei Bedenken und Befürchtungen. 
nicht trennen, 
und die Miethen erhoht werden, wodurch allerdings Viele, nament⸗ 
lich die ärmere Klaſſe, hart betroffen ſein dürfte. Die etwaige Stei⸗ 
gerung der Miethe will man zwar dadurch zu hindern ſuchen, daß man 
von Seiten der wohlhabenderen Bürger einige nicht unbedeutende Baus 


Man kann ſich von dem Gedanken 


wollen Viele ihre einſtöckigen Häuſer in zweiſtöckige umwandeln. Um 


ſteht aber noch dahin, ob der Magiſtrat dieſen Beſchluß genehmigen 
wird und kann, da eine ſolche Herabſetzung der Baumaterial Preife 
der Kommunalkaſſe bedeutende Verluſte verurſachen würde, wodurch 
alſo, da der Wald und die Ziegelei Eigenthum der ganzen Kommune 
ſind, dem Ganzen, alſo auch Denen, die von dieſer Begünſtigung 
feinen Nutzen zu ziehen im Stande ſind, ſichtliche Nachteile entitchen 
würden, indem doch das etwaige Defizit in der Kommunalkaſſe die 
ganze Kommune zu decken verpflichtet wäre. 
Die Eskadrons werden wohl erſt den 25. April hier eintreffen, 
da ſie den 7. April von Treptow ausrücken und den Marſch hierher 
autreten. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Die 


Endlich iſt heute vom 


daß durch eine Garniſon die Lebensmittel vertheuert 


Von den Stipendiaten beſtanden im vorigen Jahre ihre Prüfung: 
als Oymnafiallehrer 2, als Auscultator 1, als Elementarlehrer 25, 
als Gärtner 1; die Prüfung der Reife in den Gymnaſien 4, zum g. 
lichen Seminar 1; ins geiſtliche Alumnat traten über 2. 

Die Einnahme des Vereins war im vorigen Jahre größer, als in 
den letzten vorhergehenden, ungeachtet viele Mitglieder mit ihren Bei⸗ 
wa noch im re 1 ſind. 4 

er Wiener Correſpondent deſſelben Blattes thei 

ben des verſtorbenen Erzbiſchofs von Wien N ET 
Der Verſtorbene, der ſich aus niedrigem Stande durch feine Thä⸗ 
tigteit, Gelehrſamkeit und durch ſein Verdienſt zu der hohen Würde 
eines Erzbiſchofs emporgeſchwungen hatte, verſtand es, die Gefühle 
des Herzens mit den Pflichten feiner hohen Stellung ſtets in Einklan 
zu bringen. Oft beſuchte er als Erzbiſchof ſeinen Bruder, der 

jetzt Buchbinder iſt, und ſaß dann Stunden lang bei ihm in ſeiner be⸗ 
ſcheidenen Werkſtätte. Für die Schul jugend, für die Atmen, für die 
Bedrängten war er ein wahrer Vater. Es iſt bekannt, daß die Schule 
ihm den Weg zu feiner hohen Ehrenſtufe gebahnt hat. Wenn ich nicht 
irre, war es im Jahr 1820. Milde bekleidete damals die beſcheidene 
Stelle eines Landpfarrers, in der Umgegend von Brünn. Der Kaiſer 
Franz und die Kaiſerin Mutter, welche aus dem Lager bei Olmütz 
nach Wien zurückkehrte, ließen zufallig in dem Dorfe anhalten und 
beſuchten die dortige kleine Schule. Der Pfarrer katechlſirte die ver⸗ 
fammelte Schuljugend in Gegenwart der Allerhöchſten Herrſchaſten 
und gewann deren Beifall. Einige Tage darauf erhielt er den Titel 
eines Kanonikus und im Jahr 1834 war er ſchon Erzbiſchof. Das 
Wiener Erzbisthum bringt 60,000 Fl. jährlicher Einkünfte und hat 
einen prächtigen erzbiſchoͤflichen Palaſt. 


Theater. 

Poſen, den 23. März. Herr Schauſpiel⸗Direktor Waliner 
trifft, nach einem heut hier eingegangenen Schreiben, morgen mit dem 
Berliner Frühzuge hier ein, wenn nicht die verſchneite Bahn Hinder⸗ 
niſſe darbietet. Verſchiedene Mitglieder feiner Geſellſchaft And bereits 
und viele Beſtellungen auf Plätze für die Feiertags⸗ 
Vorſtellungen im Geſchäftslokal des Herrn Vetter gemacht und zur 
Berückſichtigung notirt. Eine beſtimmte Anzeige über die Vorſtellun⸗ 


Berlin, den 22. März. Weizen in Ladungen 61 a 67 Rt., im Des 
tail 62 a 68 Rt. Roggen loco 46 a 49 Rt., p. Frühjahr 444 —1 Rt. 
verk., b. Mai⸗Juni 444—44 Rt. verk., p. Juni⸗Juli 44 Rt. verk. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 

Hafer, loro 264 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 27 Rt. Br. 

Erbſen, Koh: 52 a 56 Rt., Futter- 48 a 50 Rt. 

78—77 Rt. Sommerrübſen 


Winterrapps 79—78 Rt. Winterrübſen 
66-65 Rt. Leinſamen 66 —65 Rt. 

Müböl loco 104 Rt. Br., 1072 Rt. Gd., p. März do., p. März⸗ 

ee a bez., SS 1215 5 N do., p. Mai⸗Juni 10% 
Br. u. Gd., p. Juni⸗Juli 10 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 10 . bez. 
u. Br., 102 Rt. Gd. et; hr, 

Leinöl loco 113—3 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 22 Rt. verk., p. März 213 Rt. bez., 211 Rt. 
Br., 211 Rt. Gd., p. März⸗April 21g a 3 Rt. verk. u. Od. 210 Rt. Br., 
p. April⸗Mai 213 Rt. verk. u. Gd., 214 Rt. Br., Due 214 Rt. 
verk. u. Gd., p. Juni⸗Juli 224 Rt. verk. u. Gd., Rt. Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 224 Rt. Br., 224 Rt. Gd. 

Stettin, den 22. März. Schneetreiben. Wind Nordweſt. f 

Weizen unverändert, 904 Pfd. weißer Schleſ. ſchwimmend p. Connoiſſe⸗ 
ment 63 Rt. bez. 5 . . 

Roggen flau, 82 Pfd. p. Frühjahr 444 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni und 
Juni⸗Juli 44 Rt. Br. 

Hafer, 50 Pfd. Pomm. p. Frühjahr 28 Rt. bez. 

Well Landmarkt. 

En g Jag f.. 
a etwas gefragter, lie i ” 1 
Nn ĩͤ 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 174 a 4 5 bez., loco 
ohne Faß 175 f bez., p. März 175 9 Br, p. Frühjahr 175 5 Br. u. bez., 
174 9 Gd., p. Mai⸗Juni 161 5 Br. 1 


Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Inowraclaw und Wreſchen: Weder der eine, noch der 
andere, Schulangelegenheiten betreffende, Artikel iſt zur Aufnahme geeignet, 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Po fen. 


Gd, 


Angekommene Fremde. 
HOTEL DE BAVIERE. eh 3. Dragoner-Mgt. v. Aulod 
Sbst bad ta Bauen her aus Feen sa ie 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Kaufmann Eichmann aus 5 
ve e ee eee 
Kaufleute Fränkel sen. und Fränkel jun. aus Stettin, San 


Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Luther und Amtmann Kunze aus 

Lopuchowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzersſöhne von Wegierski aus Rudki, Graf Gras 

bowski aus Lukowoe und v. Bieganski aus Cykowo; Guteb. Lewan⸗ 

10 n Willich aus Pi 
TE 3 BE . Partikulier v. Willich aus Pinne; Handlungs 

Kommis Krauſe aus Militſch; Wirthſchafts Eleve Frommhol — 

Kloda, Fräulein Klinska aus Golina ; die Gutsb. von Palicki aus 

Wieſzezeczyn und Frau Molniak aus Brodnica. 

HOTEL DE PARIS, Stud. Jur. Ritter aus Breslau; Jnſpekter Meyn 
und Lehrer Gayda aus Latalice: Kaufmann Peskary aus Kröben; die 
Gutsbeſitzer von Sokolnicki aus Libobra und von Suchorzewski aus 
Wſzemborz. 2 5 

HOTEL a la VILLE DE ROME, Kreis⸗Richter Gromadzinski aus 
Schroda; Bevollmächtigter Hedinger und Einw. Pinski aus Brody. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Trapczynski und Stad. jur. v. Kar⸗ 
dolinski aus Morowalca, m 

GOLDENE GANS. Die Gutsb. Graf Skorzewski aus Nidom, v. Za⸗ 
krzewski aus Bm und v. Zaremba aus Baranowo. 

WEISSER ADLER. Die Gutep. Harmel aus Cielemezo und Krom⸗ 
rey aus En Major a. D. v. Chelmski aus Waſowo. 

DREI on 5 aufm. Derpa und Gutspächter Chmaza aus Rogaſen. 

ne huger 25 N Stadtrath Meinecke aus Pinne; Kaufmann 

etting ackwitz. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Holzhändler Döring aus Berlin 
Kaufl. Karminski sen., Karminski jun. und Lewinſobn aus 

ROSS berg aus . ? 

. CHE. Gutsb. Drzynski aus Bozejewo. 

BICHBORN’S HOTEL. Die Kauf. Alexander ae Be 

wi Neuſtadt a./W., Skuzewski aus Wittowe 
Rackwitz. 

BICHENER BORN. Die Hanbfungs Geb Aae Fele Pr 

sel; Backermeiſter Feiler aus 
Witkowo und Roſenthal aus Schmiege Pudewitz. 

Mur.⸗Goslin; Tiſchlermeiſter Ka 2 p. M Per 

Druck und Verlag von W. Decker f seng 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief heut meine theuere 
Ida in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren, 
was ich tief betrübt hierdurch anzeige. 

Poſen, am 22. März 1853. 

Wittwe Rappold. 
Die Beerdigung findet Freitag den 25. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 


a 
N 
Bei dem bevorstehenden Oster- 5 


Feste bringt der Unterzeichnete 
wohlthätigen Hausmüttern die 
Waisen des katholischen 

a 5 Waisenhaus es in freundliche 
Erinnerung. Alle Gaben empfängt 
die Vorsteherin der Barmberzi- 


Dr. Prusinowski, 


Neuen Markt Nr. 16. 


rss ee 

Nur diejenigen Perſonen ſind ermächtigt, Spen⸗ 
den für die TO MINI entgegenzu⸗ 
nehmen, deren Sammelbüchſe mit der Namens⸗ 
Unterſchrift und dem Siegel des Unterzeichneten ver- 
ſehen iſt. Vietor Löwenfeld, 
Vorſteher der d n D 

Am Montag den 4. April findet die Aufnahme⸗ 
Prüfung neuer Schuler am hieſigen Königlichen 
Friedrich⸗Wilhelms-Gymna ſium von 8 bis 
12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags im Hörſaale der Anſtalt ſtatt. 

Poſen, den 22. März 1853. 

Heydemann, Direktor. 
Noth wendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
j Poſen, den 25. November 1852. 
Das in der Stadt Poſen und deren Altſtadt un⸗ 
ter Nr. 127. belegene, dem Kaufmann Benjamin 
Wittkowski gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
9637 Rthlr. 26 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr an orbent- 
licher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf- 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) der Lewin Aron Peiſer, jetzt deſſen Erben, 
2) die Erben des Leſſel Samuel Friedberg, 
3) die Erben des Hirſch Michael Kaul und ſei— 

ner Ehefrau Hodes geborne Neumark, 
4) der Salamon Benjamin Latz, jetzt deſſen 
Erben, 
5) die Riefke geborne Ziltz, verehelichte David 
Freund und deren Ehemann, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 17 
Feffentliches Aufgebot. 
Das PR: erich zu Poſen. 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 5. März 1853. 

In dem Hypothekenbuche des in dem Poſener 
Kämmerei⸗Dorfe Jerzyce unter Nr. 23. belegenen 
Grundſtücks ſtehen Rubrica III. Nr. I. auf Grund 
des zwiſchen des zwiſchen dem Vorbefiger Andreas 
Heile und dem Joſeph Petz geſchloſſenen Kauf— 
Vertrages vom 31. März 1829 für den Sohn des 
Erſteren, Johann Heile, 200 Rthlr. als Erb⸗ 
theilsabfindung Kraft Verfügung vom 6. Januar 
1832 eingetragen. 

Der Johann Heile iſt in Betreff der vorge 
dachten Forderung von dem Joſeph Petz befrie— 
digt worden, das über dieſe Poſt ausgefertigte Hy⸗ 
potheken⸗Dokument iſt jedoch angeblich verloren 
gegangen. 

Auf den Antrag des Joſeph Petz werden alle 
diejenigen, welche an dieſes Hypotheken⸗Dokument 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
Inhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche zu haben 
dermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche binnen drei 
Monaten und ſpäteſtens in dem zu dieſem Behuf 

am 30. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter v. Crouſaz in unſe⸗ 
rem Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine an: 
das widrigenfalls fie damit präkludirt und 
das Dokument amortiſirt werden wird. 


Auktion. 


Im Auftrage des Köni i8 » Geri 
gl. Kreis = Gerichts hier 
werde ich Mitte und Donnerſtag 


den 30. und 31. Sea it 
alb 9 Uhr und Nachmitt He Da SUR 26 


) \ 70 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke N. 38. den 
laß der Giovanoli'ſchen Eheleute, 10 


end aus li birkenen ſch 
ut. „eſchen 
Mahagoni⸗, Möbeln, 5 


und anderen 


8 er > 8, Kommoder 
als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sohar , 
1 Sefsetair, Kleiderſchränke, Glasſchränke, Schank⸗ 


4 


Tiſch und Schankſchrank, Porzellan⸗ und Glasge⸗ 
ſchirre, Leib-, Tiſch- und Bettwäſche, Manns⸗ und 
Frauenkleider, Uhren, Ringe, Küchen, Haus- und 
Wirthſchafts⸗Geräthe, diverſe Weine als: echten 
Champagner in ganzen und halben Flaſchen, 
Rheinweine, Burgunder Chambertin, Malaga, 
Portwein, Chateau Margaur, Ungarweine, Ab⸗ 
ſinth und Arac, öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Die Weine gelangen den 


N ER Yon 
Er N EI 
3 R n 


Leine 


2 


9 und 10 Nthlr. 


die Hälfte des früheren Verkaufspreiſes. 


15 Sgr., fl 
22 3 Rthlr. 
=) 7 A A 
Busch's Hötel de Röme. 


D 
Landwirthſchaf 
Hierdurch erlaubt ſich die unterzeichnete Eiſen- 
Gießerei und Maſchinen-Fabrit die ergebene Anzeige, 
daß in derſelben ſämmtliche Maſchinen und Geräth- 
ſchaften zu Drain-Anlagen und zur Drain-Röh— 
ren-⸗Fabrikation, als wie Röhren-Preſſen nach der 
Whitehead'ſchen Konſtruktion in 6 verſchiedenen 
Größen, Thonſchneider u. ſ. w., angefertigt werden. 
Auf den Preſſen können je nach der Größe derſel— 
ben 1500 — 12,000 Stück Röbren täglich gepreßt 
werden. Grabewerkzeuge nach Engliſchen und Deut: 
ſchen Muſtern. Ferner find transportable Dreſch⸗ 
Maſchinen mit und ohne Reinigungs Maſchinen, 
auf welchen täglich 100 — 140 Scheffel Getreide 
rein ausgedroſchen und gereinigt werden können, ſo 
wie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
ſtets zu haben. 
Eiſengießerei- und Maſchinen-Fabrik von 
Joh. Fr. Hartmann in Berlin, 
Grabenſtraße Nr. 16. Ecke der Bendlerſtraße. 


Echter Getreide-Kümmel. 

Um vielfachen Aufforderungen zu genügen habe 
ich mit heutigem Tage das alleinige Depot dieſes 
von mir ſelbſt fabrizirten echten Getreide-Küm⸗ 
mels, welcher an Qualität nichts zu wünſchen 
übrig läßt, dem Herrn IN. Uzarnikow, 
Wilhelmsſtr. Hötel de Dresde, übergeben, 
und iſt der Preis in 1 Flaſchen à 123 Sgr., in 3 
Fl. à 7 Sgr. feſtgeſetzt. Bei Rückgabe der Flaſchen 
wird 1 Sgr. zurückgezahlt. 

Mit oben genanntem Fabrikate iſt auch ein De⸗ 
pot meines als allgemein für gut befundenen Ing⸗ 
wer⸗Liqueurs verbunden, und wird ſolcher da⸗ 
ſelbſt zu Fabrikpreiſen ebenfalls verabreicht. 

zaluard Kantorowiez, 
an der Dom⸗Brücke. 


Bei der bevorſtehenden Beſtellung 
der Aecker empfehlen wir den Yand- 
wirthen unſer 

Knochenmehl. 

Wir liefern daſſelbe in drei Num— 
j mern, und zwar von einer Körnung 
Litt. A., welche der von ſtarkem Gries gleicht, 
Litt. B. von der Art des groben Schießpulvers, 
Litt. C., die einem feinen Roggenmehl ziemlich ähn⸗ 

lich iſt, und bei welcher die Knochenſtruetur 
der kleinen Splitter mit bloßem Auge ſich kaum 
mehr wahrnehmen läßt. 

Unſer Knochenmehl iſt von fremden Subſtanzen 
frei und von einer Reinheit und Zerkleinerung, 
welche den Anforderungen der Agrikultur⸗Chemie 
entſpricht und bei richtiger Anwendung die beſten 
Erfolge ſichert. 5 

Ohlau, den 19. März 1853. 

Die Fabrik von Knochen-Fett, Kohle und 
⸗Mehl „zum Watt“ in Ohlau. 


M* 
70 
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H. Nien uber q. Co. in Stettin. zum Verkauf. 


usverkauf 
Busch's Hotel de Rome, Parterre. 


Der bedeutende Schneefall und die gehemmte Kommunikation veranlaſſeu, daß ich egal 
den früher angezeigten Verkauf noch bis Sonnabend Abend 
ſchon längſt erwartete Kiſte Leinen nachgeſchickt erhalten, fo 
1 Stück Leinen zu 12 Hemden (50 bis 52 Berliner Ellen) für 63 
1 Stück Grasbleiche (beſonders zu Bett⸗Tücher) für 73 


1 Stück feines Leinen zu Oberhemden für 11, 12, 13 und 14 Nthlr. 
Stück extrafeines Leinen für 16, 18 und 20 Nthlr. 

Handtücher, Tiſchtücher und Drell⸗Gedecke zu den billigsten Preiſen. 
In Damaſt⸗Gedecken habe ich zu 6 und 12 Servietten in prachtoollſten Deſſins für € 


Feine Leinen-Vatiſt Taſchentücher (Batist elair) ! Dutzend 1 Nthlr. ER 
Nithlr. 20 Sgr., 2 RNthlr., 2 
Tiſchdecken und Theeſervietten ebenſo verhältnißmäßig billig. 


Nur bis Sonnabend Abend. 


Anzeige. 


Zu Pacht geſucht 
ein günftig gelegenes, rentables Gut auf 15 bis 
21 Jahre fuͤr circa 7000 Rthlr. jährliche Pacht. 
Bedingungen: Guter Boden, Brennerei 11.1.5 es 
muß uberhaupt ein Gut ſein, das einen reellen 
Pachtwerth hat. Frankirte Offerten nehmen ent⸗ 
gegen E. Nienaber & Co. in Stettin. 


Go 9999 9 9e 
Ein Vorwerk von 894 Morgen, 14 Meilen 
von Poſen, mit guten Gebäuden und einigem 
Juventarium iſt auf 9 Jahre zu verpachten. 
Erforderlich ſind dazu 3500 Thaler. Nähere 
Auskunft auf direkte portofreie Anfragen er- 
theilt H. Drabitius in Poſen, Wilhelms⸗ 
Platz Nr. 9. 
deeseeeeeeesès see eeeeeeeeeeeee 


Soo 
Soseeeseesseee 


Auf dem Dominium Konojad, Kreis Koſten, 
ſtehen 8 Stück ſchwere, trocken gemäftete Ochſen 


9 


R PDS 
— 2 — = 
Er 
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fortſetze, und habe ich ſoeben eine 
daß ich jetzt vorräthig habe: © 
Rthlr. 8 > N 
Rthlr., 8 


thlr. 5 Sgr. und V 


N 18 
gr Kassa Las Yasıwo Tasv au Yan Tan tz Lan) 


2 
© Echtes Eau de Cologne 3 
t von Farina Nr. 42, Farina Nr. 4., Farina, 9 
gegenüber dem Jülichs-Platz, und von Zanoli, 
0 die Flaſche von 5 Sgr. bis 20 Sgr. empfiehlt 
0 ©. H. Schuppig. 3 


Friſche Whitſtable Auſtern 
w. .. 283 9 Comp. 


Tüchtige Schneidermeiſter finden Beſchäͤftigung 
Markt 49., J. Etage. 


„ 


— 


Zwei außerordentlich ſchoͤne, elegante und be⸗ 
queme Sommerwohnungen nebſt Garten, Wagenre⸗ 
miſen und Stallungen, find in der Nähe von Po⸗ 


ſen, vom 1. April ab, ſehr billig zu vermiethen. 


Das Nähere bei Herrmann Mathias, 
Süteragent, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Eine Stube mit oder ohne Möbel und Küche, ſo 
wie ein Laden ſind zu vermiethen Friedrichsſtraße 19. 


Breiteſtraße Nr. 15. Hotel de Paris iſt vom 
1. April c. eine moͤblirte Stube nebſt Entree im 
erſten Stock zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 14. b. Parterre. 


Cale Bellevue, 
ur Stettiner Bier- Halle. 
Heute Abend, Mittwoch, u. Don⸗ 

e erſtag Abend⸗Unterhaltung von der zul 

Tyroſergeſellſchaft Bartelt, wozu freundlich 


ladet Heinrich Hollnack. 
2 7 
2 N Ei EX 
ff mer 
Unterzeichneter macht bekannt, daß er hier mit 


einem großen 


2 2 . 
Curioſitäten⸗Muſeum 
angekommen, welches im Handels⸗Saal auf dem 
Markt aufgeftellt iſt. Daſſelbe enthalt mehrere 
Tauſend Gegenſtände und iſt von des Morgens 
10 bis des Abends 8 Uhr geöffnet. Der Eintritts- 
Preis beträgt a Perſon 74 Sgr., bei Familien oder 
Geſellſchaften von 6 Perſonen iſt das Entrée auf 
27 Sgr. a Perſon feſtgeſetzt. Das Nähere beſagt 
der Zettel. CE. Ingermann. 

Empfehlung. 

Der Inſtrumentenmacher Herr C. Walifchews 
ki aus Breslau (Ring Nr. 49.) hat mir in 
Folge brieflicher Beſtellung vor Kurzem ein 
ausgezeichnetes Flügel ⸗Inſtrument unter ausge— 
dehnter Garantie aus feiner Fabrik überſandt, wel⸗ 
ches nicht nur hinſichtlich feines kräftigen, glocken⸗ 
reinen Tones, feiner techniſchen Vorzüge und Voll⸗ 
kommenheiten wegen, ſondern auch ſeines billigen 
Preiſes halber im Verhältniß zu den hieſigen Prei⸗ 
ſen, meine Erwartungen übertroffen hat. Indem 
ich daſſelbe gleichen Kaufliebhabern, die eine koſt⸗ 
ſpielige Reiſe zu vermeiden und doch aus erfter 
Hand gut, ſicher und billig zu kaufen wünſchen, 
zur geneigten Anſicht und Probe anheim zu geben 
bereit bin, wünſche ich zugleich Herrn Waliſch e w⸗ 
ski's Arbeit eine größere Bekanntſchaft von nah 
und fern; wobei ich mich zugleich gedrungen fühle, 
denſelben hiermit als Ehrenmann und gediegenen 
Arbeiter zu ähnlichen Aufträgen in weitern Kreiſen 
angelegentlichſt zu empfehlen. 5 

Buk, im März 1853. 

Höhne, Lehrer und Kantor. 


COURS-BERICHTr. 


Berlin, den 22. März 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Auleigne . 44 — 1011 
Staats-Anleihe von 18500 44 — | 102} 
ito von 1852 443 — 103 
Staats-Schuld- Scheine 314 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — 149 — 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 2 
Berliner Stadt- Obligationen. 44 103 — 
dito dito . 433 927 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriekke .. 34 — 1960 
Ostpreussische dild,; =: si — 96 
Pommersche dito . 34 — 1001 
Posensche dito 4 105 
dito neue dito * 84981 — 
Sehlesische dito „I 
estpreussische dito 13 961 — 
Posensche Renten briefe... 4 1014| — 
ProBink-Anth.. . al 4 | — 1074 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien 4 — — 
Friedriehsd'oo .. — — — 
U ooo oo b — — 11 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleihe 5 — 1181 
dito ito N 43 — 1034 
dito 2—5. (Sigl). RM, . Jie 2 
dito P. Schatz obl. ... ....|4 924 — 
Polnische neue Pfandbrieke . 4 9810 — 
dito, 500. EL.L, .... ie 4 — | Mm 
dito OORLIEN een — — 2 
its ALSO ie ir . 8281 
dito 5 B. — — 3 
Kurhessische 40 Rthlr rr... | , 384 
Badensche 35 Fl. — 23 — 
Lübecker St.-Anleihe. . een 


Die Börse war heute in günstiger Stimmung und 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Düsseldorfer . .....2.. 3141 — 94 
Bergisch-Märkische. =... .....- 4 = 70 
Berlin -Anhaltische er ..o 4 . 
dito dito i "2.0, 4 EITHER 
Berlin-Hamburger » 0 ....,.,. 4 * 107 
dito dito Prior... 44 — 105 
Berlin- Potsdam Magdeburger . 4 — 90 
F Bi. Sansa so; ; 4 100 | — 
erer. C.. 2 44 — 102 
dito Prior. E D. 4 1013 — 
Berlin-Stettine nr. «|< 1824 
dito dite Brier e ie 1 — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 4 = 135 
Cöln-Mindener .......... 31 — 118 
dio“ at e 44 — E 
dito dito II. Em. kp b ber 
Krakau-Oberschlesische, ... . , .. 4 9292 
Düsseldorf-Elberfelder . nr 4 E 
nee fe: " „ eee ee 
Magdeburg-Halberstädter .. . 4 78 1 — 
Site 8 Wittenberger. 4 sr 2 
dito dito Prior IS ea 
Niedersehlesisch-Märkische, . . . , _ 4 Er 100 
dito dito Prior. Audi 100} 
dito dito Prior. 44 — 1004 
dito Prior. III. Ser.. 4 2 
dito Prior, IV. Ser. 50 Te er 
Nordbahn (Fr.-Wilh,) , , , ra 52 
E 5 
N Lit, oe 34 — 
ito Li “re 0.» D — — 
Prinz Wilhelms S.) BERUHT. 2 — 1771 
Rheinische 0 241 10m 4 EZ 89 
dito t) Prior. 41 
Bubrort, Orelelder 34 — | 9 
Stargard-Pos enen N 
auser e SEERETERE nne 
‚alle rler. ons, Wet. tet = 
Wilhelms-Bahn .. = = ++... 1 195 


Course, — Von Wechseln stellen sich Amsterdam und Hamburg in beiden Sichten, Wien so wie Petersburg 


niedriger, Neue Anleihe 993 bezahlt. 


